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Sof ortstarter für
Leuchtstoff lampen
in SMDmTechnologie
Flackerfreies und schnelles Einschalten von
Leuchtstofflampen ermog!icht der hier vorgesteilte
E!ektronik-Starter. Die Schaltung ist in modernster
SMD-Technologie aufgebaut und befindet sich
im gleichen Gehä use wie ein herkömmlicher Starter,
wodurch ein problemloser Austausch moglich 1st.

Aligemeines

Hinidcrttausendlach hewOhrt It sich die
Schaltung des ElcLtronik-Schnellstarters,
den wir Ihncn im ..ELVjournal" 4/90 erst-
mats vorgeslel It haben. mi von iegenden
Artikel heschreihen wir clue Weiterent-
wicklung iiiit neueni integrierten Ziind-
haustein unit optimierter Schaltungstech-
nik, die sich durch entscheidende Vorteile
auszeichnet:
- absolut zuverlOssiger Sofortstart iflhler-

halb 300 ms (!)
- gnof3er Temperatur-Einsatzbereich Von

-25'C (!) his +50C
- besondens Iampeiischonender Startvor-

gang durch erhOhien Vorgliihstrom
-is in 100 Y Lebensclauervenliingerung

ncr Leuchistol liampe.
Die eindrucksvollen iechnischen Daten

si nd in Tahe Ic I in sam meneefaBt
Beiiierkenswent ist die hlitzschnelleZdn-

dung. selhst bei sehr niedrigen Temperatu-
nen. Dies ist erst dutch eine schaltungs-
technische I3esonderheit moglich gewor-
den, die darin besteht. den Vorglühstroni
Ulf den I .4kichen Well in erhbhen wie dies
hei konventionellen Startern mOglich ist.

Der engagiente Elektroniker wird nun

ELV

vielteicht spontan hagen vie dies tunktio-
nieren sot I - denn ciii hOhener S11-0111flnt3.
wie Cill konventionel Icr Starter durch di-
iekten Kurzschlut3 der heiden AnschluO-
pins erzeugt, wird kaum mdglich scm. 1-ine
kleine Lind doch autenordentIicIi effektive
Schaltungsvariante maclit es mog! ich, unit
führt in Verhi ndung mit einem neuen i nte-
grierten Zündhaustein in den enwdhnten
gOnstigen Eigenschaften des neuen ELy

-Sofortstarters.
Bleibt an dieser Stelle noch kurz zu

erwdhnen. daf3 die neuc Schaltung Anfang
1993 im Rahmen cities industriellen Ver-
suches inklusiv Einielversuchen rund
I 0.000Iach erproht vi urde

lahelle 1:
Technische I)aten Sotortstarter

Lmipcnleislung: .......................I	 125 W
Bet riebstempenalun: ........... -25" bis + SOC
Siartie i......................................... 	 300 Ins
A bmessungcn:
StantcrgehiusL . .............. 0 21mm x 39 mm
Leiterplatie: .............................26 x 17 mm
Gewich.. ................................................ 7 g
Besonclerheiten: his /It Lehens-
danen den Leuchistoiflampe durch lampen-
sclionencicn Start voritane lilt enhOhieni Von-
gInhstron

Weitere Vorteile des ELV-Sofortstar-
tens liegen in der im ZOndhaustein imple-
itentienten ZOndüherwachung. Im Falle
ei net- clefekten LenchtstoltrOhrc untendrückt
die Elektronik weitere Ziindversuche Lind
unterbricht dcii Stromtiut$. Hierclurch wird
i.Lnn einen wenigen Enengie verbraucht Lind
zuni anderen tritt kein stOrendes Hackern
ant.

Dam it die Schalt ung hequem in em Stan-
tergeliduse mit konventionellen Abates-
sungen cingehaut werden kann, sind inch-
nene Komponenten in SM D-Technik aus-
gelOhrt. Zum eint'achen Nachhau sind die
SN/ID- Koniponenten hei den BaListitzen
bereits vorhestnckt. Eine ruhige Hand lirs
BestUcken unit LOten soilte man allerdings
schon hahen, da die Schattung in ihren
Gesamtheit recht klein ist.

Den fertige Starter ist für Leuchtstoff-
lampen mit enter LeistLing zwischen 18 W
und 125 W ausgelegt Lind somit für nahezu
alle giingigen Typen einsetzhar.

Bevor wir nun ant die Schaltung des
ELV-Sotortstarters mi einzelnen eingehen.
wollen wir Lins zunLichst den grundsOtzli-
chen Funktionsweise einer Leuclitstol'I'lain-
pe sowieeinigen weitenen wiclitigen Aspek-
ten zuwenclen.

Standard-Starter

Für den technisch intenessienten Leser
wollen wir an dieser Ste] le die grundsiitzli-
che Fnnktionsweise einen Leuchtstofflam-
penschaltung unten Verwendung eines
Standard-Starters erkiutern Lind im An-
schluBdaran, aufeinige wesentliche Aspek-
te zur LehensdauerverlangerLmg Liiid Lani-
penschonung eingehen.
III I 1st die Standard-Schal-

tLing fOr den Betrich ciner LeuchtstotirOh-
ne dangestellt. Die FLinktionsweisc sieht im
einzelnen vile folgt aus:

Sohald derSchalterS I geschlossen wird.
stcht die 230 V-Wechselspannung Oherder
Drossel DR I rind den Heizwendeln den
Leuchtstoftianipe am Starter ST I an. Die-
sen hestehi im allgemeinen aus cinem
GlimmzOnder nut integricrtem Bi metall-
kontakt, eincm EntstOrkondcnsator, zwei
Ansch1uI3kontaktcn nut Triigerplattc und
dem zugelidrigen Kunststoftgehdusc.

Nach dciii Anlegen der Nelispannung
wird die Gasentladung des GlimnizOnders
aktivieni, wodurch der zuvon geOlTnete Bi-
nietallschalter durch die Enwuirmung den
Stromkrcis schliet3t. Uher den geschlosse-
nen Schalter tliet3t nun ein hoher Strom
durch die GlOhclektnoden der Leuehtstoff-
lampe, den im wesentlichen dunch die In-
duktivitLit der Drossel DR I hegrenzt wind.
l)urch nIle Beheizung den Elektroden wird
die Vorausseizung für die spi.itene ZOnd-
harkeit der ROhre geschalTen. da nun dann
in aLisneicliendem MaI3e Ladungstriiger in
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das Al ionisierende Gas ahgegehen wer-
den.

Gleichteitig mit Schliei3en der Binie-
tall Lontakte iii Gl i mmzhnder verlöscht
audi die Gasentladung, und die B imetall-
elektroden khhlen ab. Nach kurzer Zeit
dffnet sich daher dieserBinietallschalter
wieder. liii Moment des Oifnens des Kon-
taktes wi rd der Stromflul3 abrupt unterhro-
chen. Aufgrund der Eigenschalten einer
Induktivitht (bier: der Drossel DR I ), ver-
sucht DR I den Stroml] nO aufrecht in
erhalten, was sich in einem Anstieg der
Spannung an DR I anti. T. weit Uher 1000
V niederschldgt. Diese Spannung i'eicht
aus. die LeuchtstofHampe zu zUnden.

Danach wirkt die Drossel als induktiver
Ballastwiderstand Ilir die in der Leucht-
stoffröhre gezLindete GI im mentladung.
Ohne these MaOnahme würde sich die Gas-
en t I adu ng an
grund i hrer nega-
tiven I/1-Kennli-	 100%
111C solort mr Bo-
tcnentladun Lind
mu in K tirmsch I nO
eniwickeln.

Da die Lampenbetriehsspannung nur
ungefiihrbei der halben Netzspannung liegt.
fhllt die restliche Spannung an der Drossel
DR I ab, d. h. auch am Glimniiiinder steht
nur noch die verringerte Spannung an. Hier-
dutch kann die Gasentladung im Glinim-
ziinder nicht mehr akiiviert werden und der
I3imetallkontakt hleiht geoIiiet. Derparal-
Ielgeschaltele Kondensator C I dient zur
Ii nterdriick Lill g von Storimpulscn.

Das Flackern einer Leuchtstoffrdhre
heim Einschalten kommt zuni einen durch
nicht ausreichende Vorheizung und zuni
anderen durch OlThen des Bimetallschal-
ters in der Niihe des Nulldurchgangs des

DRI

Drossel

230V

LI

Betriehsstronies mustande. Hierhet kann
niimlich die Drossel nicht die erlorderliche
hohe Z[indspannung hereitstellen. und (Icr
Startvorgang wird nicht erfolgreich durch-
gelOhrt.

Die Anzahl der erforderlichen Startvor-
gtinge hiingt von den unterschiedlichsten
Einliltif3faktoren ah (Zundzeitpunkt, Lam-
pentemperatur. parasitdre Kapauithten, ja
selbst LLIItteudlltigkeit und Lutidruck spie-
len eine gewisse Rolle!). Hier bidet sich
derEinsatieineselektrnnischen Starters an.

Lebensdauer-Verlangerung

U nt M al3nahnien zur Verldngerung der
Lehensdauer einer Leuchtstoffröhre tref-
fen ZU kOnnen. is! die Kenntnis der wesent-
lichen EintluOfaktoren erforderlich, die zur
Reduzierting der Lehensdatier ffihren. Dann

hrauchen nur noch die ungunstigen Fakto-
ren beseitigt oder gemindert zu werden unci
schon hahen Sic lunger Freude an Ihrer
LeuchtstoffIampe gepaart mit ciner Redu-
zierung (Icr Kosten, da eine Neuanschaf-
fung erst mu einem spiiteien Zeitpunkt nd-
tig wird.

Die Lebensdatter einer .,normalen"
GlOhlampe liegt bei rund 1000 his 2000
Stunden, je nach Beanspruchung. Hier
spelt die Wfirmeahluhreine genauso wich-
tige Rolle wie die Hfiufigkeit des Einschal-
tens.

Bei ciner Leuchtstofflampe Iicgt die
niittlere Lehensdauer um eill Mehrfaches

Bud 1: Standard-
;2	 Schaltung für

den Betrieb einer
Leuchtstoffröhre

hbher, nuimlich in der Gr613cnordnung von
6000 his 8000 Betrichsstunden. Wenn Sic
eine LeuchtstotTröhre jedoch im Dauerhe-
trieb einsetmen, können ohne weiteres
20.000 his 30.000 Betriebsstunden erreicht
wetdIcn, dl. h. cinmal eingeschaltet, ist mit
eineni Ausfall erst nach rund 3 Jahren
,,rund uni (lie Uhr Betrieb" mu rechnen.

Diese rund viernial Where Lebensdauer
beiegt eindrncksvoll die an13crordentlich
schtidigende \Virkung des ..nortiialen"
Startvorgangs einer Leuchtsto I'll anipe. Hier
wit-LI nuinilich, wie hereits weiter vorste-
hend heschrieben, unkontroll iert und mum
Ted ohne ausreichende Vorwiirmung der
GlUhwcndeln. innerhalb der Leuchtstoft-
rdhrc, versucht zu ztinden, woraus die Schd-
digung tier inneren Lampenstruktur resul-
tiert.

Ahhilie kann bier in optirnierter Weise
der kontrollier-
te Ablauf des
Zündvorganges
schallen.

Zum cinen
niuI3 die Lencht-
stollrohre aus-

reichend fiber (lie innen an den Lampenen-
den bcli ndl ichen GlUhwendeln vorgcwärmt
werden - der cntscheidende Schritt zur
Lehensdauerverliingerung schlechthin. Die
Erwuirniung ist tltirch (las Aufglininien der
Gliihwendeln auch optisch gut erkennhar.

Zutu anderen sol Ite anschl el3cnd em
ausrcichend holier Zundimpuls gezielt (lie
ZUndung herbeifOhren, ohnc dalI (lurch
den eventuel len Abbruch des Zdndvor-
gangs Schuidigungen mi Inneten der Lcucht-
stoffrohre au Itreten konnen.

Vorstehende Forderungen werden durch
die bier vorgestelite elektronische Schal-
tung crfüllt, wohei ein absolut sicheres
Ztinden gcv.uihrleistet ist. Auch bei 1000
aufcinanderlolgcndcn Ziindungen wird
kein einziger AusIall itt te(istrieren scm,
es scin denn, die Leuchtstolflanipe sclbst
ist dcickt (darauf hat natbrlich tier Elektro-
nik-Starter keinen EinIluI3).

Der EL\/-Soiortstarter sorgt sontit nicht
allein für eine flackerfreie und vor allcm
schonende und dabei schnelle ZOndung,
sondern truigt daruher hinaus zn eincr er-
heblichen Lehensdauerverluingerung auf
rund den doppclten Wert, wie er bei her-
kOininlichen Starterti erreicht wOrde bei,
d. Ii. der Einsati ist sehr wirtschaftlich.

Nach diesen Vorhcmcrkungen wol len
wir tins nun der Schaltungstechnik des
ELV-Soltstarters zuwenden, der das
schonende und zuverluissige ZQnden Ihrer
Leuchtstofflampe sicherstellt

Schaltung

In Ahhildtmg 2 ist das koniplette Schalt-
bud ties ELV-Sofortstarters inklusive der

I Starter
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zuveriassiger Sofortstart Ihrer Leuchtstofjiarnpe
inner/ia/b VOfl 0,3 Sekunden
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Drosse 1

Leuchtstoffrbhre mit vorgeschaltcter Dros-
sel dargestellt. Genau wie in Ahhildung 1,
ist die Drossel und die LeuchtsioffrOhre
unverdndert vorhanden. lediglich der kon-
ventionelle Starter witd cegen (lie Elektro-
nik an den AnschluOstiften ST I und ST 2
an sgetau Sc hi.

Duich (lie kompakte Aulbauweise pal3t
die komplette Schaltung in ein dafhr he-
reitsichendes Startergehüuse, das die glei-
chen Ahniessungen wie din herkömmli-
cher Starter hesitzt. Aufdiese Weise iSt ciii
nachtrdglicher Austausch dieses neLien
Elektronik-Starters gegen einen Standard-
Starter höchst einfach moglich.

Zentrales Bauelement ist der Halhleiter-
haListein des Typs TN22, der speziell für
diesen Anwendungsfall entwickelt wurde.
1-lierhei handelt es sich inn einen Darlino-
ton-gekoppelten Th y ri stor mit ci ncr hohen
Emplindliehkeit und einer speziellen Un-
terhrecliungsstrom-Charakteristik. Der
AuslOsestrom liegt hei lediglich 2 mA mid
der AhreiI3strom hetriigt niindestens 175
mA (typ. 200 mA). DarUher hinaus hesitzt
der TNT) eine integrierte Avaianche-Z-
Diode (eine extrem impulsfeste und schnel-
Ic Z-Diode) mit einer Spitzenbelastharkeit
von 300 W mid einer Z-Spannung von
1200 V his 1500 V zur Erzielung eines
(lehnierten Zundspannungspegels.

Unmitteihar nach dem Einschalten liet
an den Platinenanschlul3punkten ST I und
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Bud 2: Schaltbild des Sofortstarters
für Leuchtstofflampen

ST 2 (lie voile NetzwechselspannLing an.
Die Dioden D I und 1) 2 sorgen da!ur, daB
die gesamte Starter-Elektronik nur mit (Icr
positiven Halhwel Ic heaufsehlagt wird. Der
integrierte Zdndhaustein THY 2 erhdlt nun
Oiler den Vorwiderstand R I semen Zdnd-
str()ni und steuert daher hei jeder positiven
Halhwelle durch. Wdhrend (Icr negativen
Halhvellen ist allein schon aufgrund der
Dioden D I und D 2 kein StromfluB mog-
lich, wobei tusdtzlich auch THY 2 sperrt.

Diesel- Halhwel lenhetrieb ist (Icr ent-
seheidende Fakior mr Erhohung des Vor-
glUhstroiuesdurch die LeuchtstoifrOlire ud
(lamit zur Verkdrzung der Starimeit ant Ci ll

Miii i mum. gepaart mit der Startsicherhci
und (1cm stark erweiterten Betriehstempe-
rat ii rhe ic i ch.

liii ersten Moment wird manch ci ncr
feststellen. (laB aufgrund des Halhwcl len-
betriehes nur der halhe Strom fliei3cn kann.
Bedingt durch den Halbwel Ienbetrieh geht
jedoch die Drossel als wesentliches Ban-
element zur Strombegrenzung in die Sdtti-
gung, da sic stark gleiehspannungsmiiBig
helastet wird ud ihrc Induktivilat (Iadurch
nahezu vollstdndig verliert. Von der Dros-
sel DR I hleiht somit nur noch (Icr ohiiischc
\Viderstand der Kupierwiekiung wirksam.

cj D
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was zu einer erhehlichen Erhöhuni des
VorglOhstromes fuhrt.

Die heiden GlOhelekiroden an den En-
den im Inneren der LeuchtstoftrOhre leuch-
ten unm iitelhar nach (1cm Einschalten er-
hehlich heller an!, als hei konventionellen
Startern, so daB hereits nach 0,3 sek. der
eigentliche ZOndvorgang ahsolut zuver-
lüssig ausgelOst wird. Selhst hci etwas ülte-
ren Leuchtstollrdhren. (lie sonsi nicht mehr
so Ieicht zunden, und hei sehr niedrieen
Temperaturen ist mit (1cm ELV-Sotort-
starter noch ein Betrieh mdglich. Erst wenn
die Leuchtstoffröhre vollkommen ,,ver-
hraucht" ist hleiht sic erlosehen.

Doch fahren wir nun mit der Beschrei-
hung der Schaltungstechn ik fort.

Der unniittelhar nach dciii Anlecen der
Netzspannung gezundete THY 2 l'hhrt zu
(1dm erwiihnien halhwellenglcichgerichtc-
ten StromfiuB durch (lie Drossel und (lie
GlBhwendeln der Leuchstoffrdhre. An den
Dioden D 4 und D 5 11illt in (liesem Be-
triehszustand eine Spannung von Ca. 2 V ah
und der Elko C I wird dhcr die Widerstdn-
de R 2 und R 3 aufgeladen. Nach 0.3 sek. ist
die Triggerspannung für den Thyristor
THY I des Typs P0I09AL erreicht. der
FILM Ober R 3 gezUndet wird.

Dies hat zur Folge, daiS die Gate-Span-
nung des THY 2 von 4 V aLlf Ca. I V ah-
sirikt. Fdrdie angegehenenSpannungswer-
te gilt als Bezugspunkt der negativste Schal-
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tungspunkt, der ani N4iiiuspoi des Elkos
C I von iet. Da an den Katode von THY 2
rund 3 V anstehen (SpannLingsahliiii hhcn
1) 3 his D 5), ist das Gate (G) nun necativer
ais die Katode und THY 2 wind daher heim
Unterschreiten des Haitestrornes von Ca.
200 mA sperren. D 5 Client zum Schutz des
Gates vor negativer Strome inspeisung.

Sohaid die SinushaIhweiie in einen Be-
reich fdhrt. derden Haltestrom unterschrei-
ten kuI3t. spenrt THY 2 schlagantig. Dies
enisprichi dem Of'fnen des Bimetallschal-
tens i ni G Ii ni nizd nder. An cier Drosse I DR I
entstcht die hercits crwdhnte hohe Inipuls-
sannung für den sicheren Zundvorgang
den Leuchtstofflampe. Ei ne Begrenzung
erfolgt auf 1200 V his 1500 V durch die
integnierte Avalanchc-Z-Diode in THY 2.

Der Zhndvorgang wind ahsolut zuver-
Iiissiiz auseliihrt. cia der THY 2 zu einem
definienten Zeitpunkt, niinihch hcim Un-
terschreiten cines Haitestromes vonCa.
200 mA, gesperrt, so daB hierdurch die
Dnossei ilire Zhndspann Lill" sspitze ohne
,,Fehivensuche" hcreitstellen kann.

Nach dciii Ausschalten der Leuchtstoff-
lampe wird der Elko C I unniittelbar Ober
die Diode D 6 in Verhindung mit R 5
entladen, wodurch in kurzer Zeit ein neuer

enhöhten Str011111ui3 ,,knunnl" de Drossel
etwas mehn als tewdhnIich. Dies kommt
im wesenilichen durch die Halhwellenan-
steuenung zustande, gepaart mit dciii en-
hdhten Strom. Die Anzeige des Vorgluh-
stnomes mit einem konventionellen Multi-
meter weist auch recht hohe Wente aus, die
allercIings erhehlich Von den Realitdt ah-
weichen kdnnen, so daI3 wir nachfolgend
für den engagierten Eleknoniken dazu noch
einige Enlauterungen gehen wol len:

Bei einer 40 W-Leuchtstofflampe hahen
wir mi ElV-I ,ahor einen Effektivstrom
von 970 mA fstgestelIt, wohei spezielle,
extrem aufwcndigc MeBveriahnen, enfon-
den ich sind, hedi ngt durch den holien Crest-
fakton den KLinvenfonm des Stromflusses.
Zum Vengleich: ein mit konventionellem
anhytmetischen Mittehventgleichrichter
ausgestattetes Ampenemeten zeigte einen
Stnomwent von 4,7 A uncI sonut einen knaB
falschen Went. Selhst ein Digital-Multime-
ten mit Effektivwert-Messcn in den 2.000,-
DM-Klassezei( , tenoch I.57AalsEffektiv-
went an und lag somit um ühen 50 7 dane-
hen.

Effekti vwerte zu messen iii it hohen
Crestfaktoren ist in den Tat gar nicht so
einfach. Zum eincn stehen hienzu recht

Die vonstehenden necht detaillienten En-
Iüutenungen sind für viele Techniken si-
chenl ich i ntenessant.

Den Glühwendeln schadet den erhöhte
Strom ühnigens keinesfalls. Versuche im
ELV-Lahor, hei denen die VonglUhzeit von
0,3 Sekunden auf Ober eine StLmde (!)
Dauer-Vonglühen enhöht wuncle, hahen zu
keinem Defckt den Glühwendeln geführt.
Entsprechende eigene VensLiche sollte
man tunlichst nicht dunchfühnen. cia dies
die gesamte Lampe, und inshesondene
auch die vongeschaltcte Drossel extrem
he I astet.

An diesel- Stelle wollen win noch kunz
aLif die Thematik den Kompensation von
Leuchtstofflampen eingehen.

Im pnivaten J-Iaushaltsbeneich finden
Uhlichenweise nun unkonipensierte Leucht-
stofflannpen Einsatz. Bedingt dunch die zun
Stnonibegnenzung chenende Drossel hesit-
zen Leuchtsto I'll ampen eine ausgepnagte
Phasenvenschiehung zwischen Betniebs-
spannung mid dein flieBenden Strom.

Für die Funktion einen LeuchttoffIam-
pe spielt die Phasenvenschiehung keine
Rolle, unci auch das an das E-Wenk ZL1
hezahlende Stnoment gelt nichtet sich im
privaten Beneich meist nun nach den neinen

Einschaitvorgang moglich ist.
Nach cliesen Betnachtungen zur Schal-

tungstechnik soilen fir den interessiertcn
Elektnoniker noch einige ergdnzende Hin-
tergnundinforinationen zum Einsatz und
Zuni 	 der SchaitLing folgen.

Einsatz des ELV-Sofortstarters

Wie hereits erwiihnt, kann diesel- neue
Eiekti-oni k-Starter ci nen konventionel len
Starter dinckt ersetzcn, unci iwar für Em-
zel-LeuchtstoiTlampen mit einen Leistung
y wischen 18 W und 125 W.

Dahei ist es ohne weitenes moglich. an
ciner mit 16 A abgesicherten Netzleitung
10 his 15 Leuchtstofflanipen, die mit die-
scm Starter ausgestatict sinci, gleichzeitig
ci nzuschal ten.

\VUhrend des Vonglühvonganges nnitdenn

Bud 3 (links): Para llel-Kompensation
einer Leuchtsfofflampe.

Bud 4 (rechts): Serienkompensation
einer Leuchtstoftlampe

teune Spezialmcl$gendte mit Pneisen von
DM 20.000.- midl hither zun Verfügung und
Zuni kann hien die moderne Com-
pLttentechliik gute Dienste leisten.

Fin genau kalihniertes.Speichenoszillo-
skop ni mmt die exakte Kunvenform des
Siromes auf Lmdi übentriigt cliese in cinen
Rechnen mit entspnechenden Auswertesoft-
ware. Aufgrund des nun hekanntcn Strom-
Kunvenvenlaufes kann den echte Effekti-
vwert auBenondentl ich präzise berechnet
wenden. Mit diesern Venfahnen sind selhst
extreme Kunven lonmen mit hohem Oher-
wellenanteil in ihnem echten Effektivwent
hest i mmhan.

Winkleistung. die von den Leuchtstol lam-
lie umgesetzt wind.

Dunch die Phasenvenschiehung tnitt je-
doch cine zusiitzliche, nicht unerhebliche
Blindleistungskomponente aLif, so daB die
Gesamileislung, auch als Scheinleistung
hezeichnet. em gutcs Stuck höher lie-en
kan ii.

Im industniellen Beneich ist es dahen
ühlich, daB nehen den Winkleistung zusiitt-
lich audi die Blindleistung zu hezahlen 1st.
ALIS diesem Gnunde greift man zu Kom-
pensationsmaBnahmen, die danin hestehen,
daB den dunch die Dnossel henvorgerufene
indukti ye Anteil dunch einen iihnlichen gro-
Ben kapazitiven Anted kompensient wind.

Je nach Leuchtstofflanipentyp hetniigt
die GndBe des dazu dienenden Kondensa-
tors einige pF his hin zu 20 pE. Fine
genaue. individuelle Dimensionienung die-
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ses Kompensationskondensators (ublicher-
weise MP-Kondensatoren) ist von aus-
schiaggebender Bedeutung. Bei richtiger
AusfUhrung kann die Phasenlage von Span-
nung und Strom weitgehend in Uberein-
stimmung gebracht werden, wodurch sich
die Blindleistungskomponente reduziert
bzw. ganz cntfällt. Dies ist jedoch, wie
bereits erwdhnt, nur in industriellen An-
wendungen von Bedeutung.

Wir unterscheiden dabei zwischen der
Parallel-Kompensalion (Ahhildung 3) und
der Serien-Kompcnsation (Abbildung 4).

Bei der Parallel-Konipensation wOrde
der hier vorgestel Ite Elektron ik-Starter
ebenfalls einwanclfrei arheiten.jedoch wird
dieses Kompensationsverfahren immer
seltener angewendet, da durch die Kon-
densatoren Steuersignale, die heutzutage
in zunehrnendem MaI3e fiber die Netzlei-
tungen übertragen werden, eine Beeintrdch-
tigung erfahren.

In Serien-kompensierten Leuchtstoff-

Ansichten der fertig bestückten
Leiterplatte mit zugehorendem
BestQckungsplan

lampen, wie in Abhildung 4 zu sehen,
arbeitet dieser Elektronik-Starter nicht, da
bedingt durch die Halbwellengleichrich-
tung des Elektronik-Starters der Konden-
sator eine Unterbrechung des Stromfiusses
bewirkt. Hier kann dann die alte Schaltung
aus ELV 4/90 Abhilfe schalThn, allerdings
mit dern Nachtei! der 3- his 4fachen Em-
schaltzeit (ca. 1 sek.) und des eingeschrdnk-
ten Temperaturhereiches von +15°C his
+50°C. Entsprechende Starter werden da-
her für kompensierte Leuchtstofflampen
auch weiterhin im ELV-Programm ange-
boten.

Die in Abbildung 4 gezeigte. in Serien-
Kompensation ausgefUhrte Schaltung, wird
auch als ,,kapazitive Schaliung" hezeich-
net. Flier liegt der cos (	 0.5 kapazitiv.

d. Ii. der Strom ist voreilend.
In Abbildung I. ganz zu Anfang dieses

Artikels, ist eine unkompensierte Schal-
tung zu sehen, die auch als .,induktive
Schaltung' bezeichnet wird. Hier ist cos
( 0,5 induktiv, d. h. die Spannung ist
voreilend, entsprechend einem nacheilen-
den Strom.

Werden nun 2 Leuchtstofflampen, elne
nach Abhiklung I und eine nach Abbildung
4, an dergleichcn Netzleitung hetriehen, so
ergiht sich cos .p I. d. h. der Blindanteil
wird sehr gering bzw. er entfiillt ganz.

Nach diesen recht umfangreichen theo-
retischen Erlituterungen wollen wir uns
nun der praktischen Ausführung dieses
neuen Soforistarters zuwenden.

Nachbau

\Vie hereits zu Beginn des Artikels dat-
gelegLhestehtderwesentliche Unterschicd
zwischen deni Elektronikstarter aus ELV

4/90 und der hier vorgesteliten Schaltung,
neben einer modi fizierten Schaltungstech-
nik darin, daB nun für einen kompakten
Aufbau mehrere Komponenten in SMD-
Technik ausgefOhrt sind.

In der GroBserienfertigung ist die Be-
stOckung von SMD-Bauelementen heson-
ders gOnstig mdglich, weshalb auch bei
diesem ELV-Bausatz die Leiterplatten be-
reits mit den SMD-Komponenten besthckt
sind. Hierdurch ist der Nachbau dieses
SMD-Sofortstarters besonders einfach und
schnell durchfuhrhar.

Die bedrahteten Bauelemente werden
0emal3 dem BestUckungsplan Lind der
StOckliste in gewohnter Weise eingelotet.
Begonnen wird mit dem Elko C 1, der
liegend einzuhauen ist, wdhrend der Mi-

niaturwiderstand R I stehend einzusetzen
ist. Alsdann werden sdmtliche Dioden eben-
falls stehend eingebaut. Hierbei ist beson-
ders auf die richtige Polung zu achten.

Abschliel3end ist der Spezia] -ZOndbau-
stein THY 2 einzulöten und gemaB dem
Foto abzuwinkeln, so daB das Haibleiter-
gehause Ober dem Elko C I Iiegt.

Im folgenden Arbeitsschritt werden die
Anschlul3drdhte (jeweils 10 mm langer
Si Iberdrahtabschnitt) in die Lotstützpunk-
teST I und ST 2 eingesetzt Lind festgelotet.
Die Drahtenden sind zur Platinenvorder-
seite ahzuwinkeln rind die AnschluBplatte
aufzustecken. Mit einer geeigneten Zange
sind anschlieBend die QuetschhOlsen zu-
sammenzupressen, wodurch eine sichere
elektrische rind mechanische Verbindung
gewhhrleistet ist.

Stückliste: Sofortstarter für
Leuchtstofflampen

Widerstände:
lk2 ............................................ R3*

4,7kQ ......................................... R5*

56kQ .......................................... R2
150k/ 1/8W ............................... RI
270kQ ........................................ R4'
330kQ ........................................ R6'

Kondensatoren:
I0pF/25V .................................... Cl

Haibleiter:
POIO9AL ............................. THY I*
TN22 ...................................... THY2
1N4007 ................................ DI -D5
1N4148 ........................................ D6

Sonstiges:
I Anschlul3platte
I Gchduse
3cm Silberdraht

Bauteile sind in SMD-Ausfdhrung end be-
reits auf der Platine angelotet

Die auf der Platinenunterseite angelote-
ten AnschluBdrdhte aller bedrahteter Bau-
elemente sind so kurz als moglich abzu-
schneiden. ohne dabei die Lötstellen selbst
au zusch ne iden.

Bevor die nur 26 x 17 mm grof3e Leiter-
platte in das Kunststoff-Startergehduse em-
gesteckt wird, ist die BestOckung noch-
mals sorgfaltig zu kontrollieren. Nehen
moglichen LotzinnbrOcken solite unbedingt
die Polung des Elkos und der Dioden ge-
prOft werden. Nachdem die AnschluBplat-
te in das Kunststoffgehduse eingerastet ist,
steht dem Einsatz des SMD-Sofortstarters
nichts mehr im Wege.

Auf die Einhaltung des entsprechcnden
Sicherheits- rind VDE-Bestimniungen ist
zu achten!	 1TJ
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